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Young Jazz – Nakamarra
Das Hip-Hop-Jazz-Trio aus Oldenburg widmet sich seit Sommer 
2021 in der Besetzung Keyboards, Bass und Schlagzeug seiner 
aus dem zeitgenössischen britischen Jazz inspirierten Musik. 
Sie interpretieren Stücke von aktuellen wegweisenden Künst-
ler*innen dieser Szene wie Yussef Dayes, Alfa Mist, Oli Howe 
oder dem Moses Yoofee Trio. Neben mehreren Konzerten rund 
um Oldenburg standen sie bereits als Support für den  Londoner 
Grammy-Gewinner Wayne Escoffery und seinen „Partner in 
Jazz“ auf der Bühne. Anlässlich des GLOW Jazzfestivals hat sich 
das Trio den Oldenburger Gitarristen Jip Kröger mit ins Boot 
geholt. Gemeinsam werden sie ein Programm aus Jazz, Hip-Hop 
und fesselnden Grooves präsentieren. 

Mattis Reinders (p, synth) | Jip Kröger (git) | Stefan Diedrich 
(b) | Jelte Hildebrands (dr) 

Migration beschäftigt uns Menschen 
seit langer Zeit. Aus den unterschied-
lichsten Gründen machen wir uns auf 
den Weg, emigrieren, fliehen, wandern 
aus. Krieg, politische Umwälzungen, 
wirtschaftliche Not oder die Suche 
nach (mehr) Freiheit sind nur ein paar 
Gründe, die Menschen dazu bewegen, 
ihre Heimat zu verlassen. Das Ankom-
men an einem neuen Ort ist oft von 
Herausforderungen geprägt – fremde 
Sprachen, unbekannte Kulturen und 
der Verlust der gewohnten Heimat. 
Gleichzeitig birgt das Ankommen die 
Hoffnung auf ein besseres Leben und 
die Möglichkeit, sich neu zu definie-
ren und in einer neuen Gemeinschaft 
Fuß zu fassen. Im besten Fall führt 
Migration zu einem inspirierenden 
Austausch der Kulturen. 

Die Entstehung des Jazz und die 
Entwicklung seiner diversen Spiel-
arten wäre ohne die Verschmelzung 
verschiedener (Musik-) Kulturen nicht 
möglich gewesen. Er steht somit 
exemplarisch für das Potenzial von 
(kultureller) Migration. 

Kurt Weill, der selbst als jüdischer 
Komponist aus Nazi-Deutschland 
fliehen musste, erlebte Migration 
als persönlichen Schicksalsschlag 
und verarbeitete diese Erfahrungen 
in seiner Musik. Viele seiner Werke 
reflektieren die Themen Vertreibung, 
Sehnsucht nach einem besseren 
Leben und die Suche nach Identität in 
einer Welt des ständigen Wandels. 

Die melodisch und harmonisch dem 
Jazz nahen Kompositionen Weills, wie 
zum Beispiel „Mack The Knife“,  „Speak 
Low“ und der Titelsong des Abends 
„My Ship“, wurden schon früh in das 
Repertoire des Great American Song-
books aufgenommen und sind auch 
heute noch gern gespielte Klassiker. 
Für diesen Abend wurden die Lieder 
neu arrangiert und durch aktuelle wie 
historische Bilder, Berichte und Zeit-
zeugnisse ergänzt – eine vielschich-
tige und spannende Auseinanderset-
zung mit dem Thema Migration. 

Raimund Moritz (ts/ss/cl – Projekt-
idee und Umsetzung) | Oli Poppe (p) | 
Michael Hagemeister (b) | Christian 
Schoenefeldt (dr), Streichquartett 
des Oldenburgischen Staatstheaters: 
Maximilian Hörmeyer (1. Vl), Agnes 
Izdebska-Goraj (2. Vl), Christoph 
Rabbels (Vla), André Saad (Vc) | 
 Andreas Spaniol (Sprecher) Olden-
burgisches Staatstheater | Malte 
Schiller ( Arrangements) 
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My Ship – Stories of Migration


